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Lraimscher Eijenbahntag.
Am 2 4 . v. M . fand im großen S a a le  des H o te ls  „U nion" 

in Laibach  ̂um  3  U hr nachm ittags der vom  L an d esh au p tm an n  
H o fra t v. L u k l j e  einberufene E isenbahntag  sta tt, der von  etw a 
4 0 0  P ersonen  a u s  allen T eilen  des Landes besucht w a r. A n der 
V ersam m lung  nahm en auch te il L andespräsident F re ih e rr  von 
S c h w a r z ,  Fürstbischof D r . J e g l i č ,  die F ürsten  A u e r s p e r g  
und W i n d i s c h g r ä t z ,  die Landesausschußbeisitzer, fast sämtliche 
R e ichsra ts- und L and tag sab g eord ne te  von K ra in , B ürgerm eister 
H r i b a r ,  H andelskam m erpräsiden t L e n a r č i č ,  zahlreiche G ro ß ­
grundbesitzer, Geistliche, G em eindevorsteher usw . Auch die R a iff­
eisenkassen des Gottscheer G ebietes w aren  zu dieser T a g u n g  geladen 
w orden  und es w aren  von  den Kassen von Gottschee, M itte rd o rf 
und M osel V ertre te r des V orstandes erschienen. D en  Vorsitz führte 
der V izepräsident des A bgeordnetenhauses J .  P o g a č n i k .

L an d esh au p tm an n  v. 8 u k l j e  stellte a ls  B erichterstatter zu­
nächst fest, daß die B e ra tu n g  einer wichtigen L andesaugelegenheit, 
unserem  Eisenbahnw esen, gelte. D a ß  es sich tatsächlich um  eine 
brennende F ra g e  handle, beweise der ü b erau s  zahlreiche Besuch der 
In te ressen ten  a u s  allen  T eilen  des K ron landes wie auch a u s  den 
interessierten N achbarp rov inzen ; es handle  sich um  ein gemeinsames 
In te resse  und darum  sehen w ir h ier den B ü rg e r  neben dem L an d ­
m ann , die ersten K avalie re  neben schlichten L and leu ten . W ir  stehen 
im Z e ita lte r  des V erkehrs, der hauptsächlich von den Eisenbahnen 
abhäng ig  sei. K ra in  weise derzeit etw a 5 2 0  K ilom eter E isenbahn­
lin ien  au f, w ozu sich in  kurzer Z eit noch die W eißkrainer B a h n  
m it rund  5 0  K ilom etern gesellen werde. A llein diese B ah n lin ien  ge­
nügen dem aufstrebenden Verkehre nicht. R edner betonte die W ichtig­
keit der E isenbahnen fü r H an d e l und Verkehr, fü r die H ebung der 
In d u s tr ie  und der Landw irtschaft, w ies dann  aus die S chw ierig ­
keiten der A usgesta ltung  unseres E isenbahnw esens hin, da  infolge 
der ungünstigen B odenverhältnisse der E isenbahnbau  in  K ra in  große 
m aterielle O p fe r erfordere, die w ir allein nicht aufzubringen  ver­
m ögen. K ra in  sei daher in  dieser R ichtung au f ausgieb ige B eihilfe 
des S ta a te s  angewiesen. I n fo lg e  seiner natürlichen  Lage komme 
unserem  Lande eine besondere W ichtigkeit zu, bilde es doch den 
H in te rg run d  des Adriatischen M eeres  und bilde sozusagen die G renze 
des N achbarstaates I t a l i e n .  I m  F a lle  von kriegerischen Verwick­
lungen , v o r denen u n s  G o tt  behüten m öge, sei unserem  L ande eine 
große A ufgabe zugewiesen, insbesondere m it Rücksicht auf die n o t­
w endigen G renzverb indungen. D ie  neue A lpenbahn  sei den G renzen 
des S ta a te s  allzunahe gerückt und daher vom  strategischen S ta n d ­
punkte von  m inderer W ichtigkeit. M a n  könne n u r  auf die S ü d b a h u  
m it voller S icherheit rechnen. W äre  aber diese im Ernstfälle den 
riesigen A nforderungen gewachsen? S chon  die Rücksicht auf die 
S icherheit und die Existenz des S ta a te s  mache es daher den m aß ­
gebenden Faktoren  zur P flich t, fü r die no tw endigen B a h n v e rb in ­
dungen S o rg e  zu trag en , und d a  käme unser L and zunächst in B e ­
tracht. A llerdings w ürden  die erforderlichen B ah n en  nicht n u r

strategischen Zwecken dienen, sondern auch den wirtschaftlichen A uf­
schwung des L andes in  hohem M a ß e  fördern . Und w eil unsere 
B estrebungen auch strategischen Zwecken zugute kommen, befinden 
w ir u n s  auch in einer günstigen L age und dürfen daher hoffen, daß 
unsere B ahnprojek te m aßgebenden O r t s  m it allem  Nachdruck gefördert 
und unterstützt w erden. L an d esh au p tm an n  v. Luklje befaßte sich so­
dann  eingehend m it den B ahnprojek ten , deren V erw irklichung in  
erster L inie anzustreben sei. E s  handle sich vornehm lich um  v ier 
L in ien : 1 .) D ie  sogenannte kroatische T ra n sv e rsa lb a h n , welche, von 
W ien  ausgehend , über den Wechsel S te ie rm ark  durchschneiden, zwischen 
G urkfeld und R a n n  die S a v e  übersetzen und d ann  über R u d o lfs ­
w ert, S e isenberg , G utenfeld , Großlaschitz, Soderschitz, L a a s , J llp risch - 
Feistritz, P o d g ra d  und  H erpelje  nach unserem  S ee-E m p o riu m  Triest, 
bezw. zum K riegshafen  P o la  führen  w ürde. Auch w äre  durch diese 
B a h n lin ie  die kürzeste R e la tio n  zwischen W ien  und D a lm a tie n  ge­
schaffen. 2 .) D ie  Linie A delsberg-C ol-W ippacher T a l  m it Anschluß 
an ' die L inie G örz-H eidenschaft. 3 .) D ie  L inie L aibach -S airach - 
J d r i a - S t .  Lucia und 4 .) die Linie H e ile n s te in -S te in -K ra in b u rg -  
B ischoflack-Sairach. D ie s  seien die H au p tlin ien , von  welchen später 
eventuell erforderliche N eben lin ien  abzweigen w ürden. A llein die 
V erw irklichung dieser w eitausgreifeuden  P ro jek te erheische eine ener­
gische, zielbew ußte T ätigkeit. V o r allem  müssen die erforderlichen 
P lä n e  und V oranschläge, von verläßlichen Fachfirm en ausgearbeite t, 
beschafft w erden, w a s  einen A ufw and von etw a 4 0 0 .0 0 0  K  erfordern  
w ürde —  ein B e tra g , der von den In teressen ten  allein unmöglich 
aufgebracht w erden könnte. E s  m üßte an  die B eihilfe des S ta a te s  
und des L andes appelliert w erden. R edner verw ies auf den G a ra n tie ­
fond der U nterkrainer B ah n en , der zur Z e it über ein V erm ögen von
1 ,4 0 0 .0 0 0  K verfügt und zu einem entsprechenden A nlehen heran ­
gezogen w erden könnte, und betonte schließlich die N otw endigkeit 
einer festen O rg a n is a tio n  und eines einträchtigen Zusam m enw irkens 
aller Fakto ren . D ie  A usfüh rungen  des H e rrn  L an d esh au p tm an n es 
w urden  von  der V ersam m lung  m it lebhaftem  B eifa ll ausgenom m en.

Landesausschußdeisitzer P ro f . J a r c  bezeichnte den heutigen 
T a g  a ls  einen geschichtlichen T a g  fü r die wirtschaftliche Entwicklung 
K ram s. D a s  Volk unseres L andes sei in seinem W esen gesund, 
arbeitsam  und tüch tig ; allein die heimatliche Scholle  verm öge ihm 
die erforderlichen L ebensbedingungen nicht zu gew ähren , w eshalb  
es gezwungen sei, in der A usw an d eru n g  sein H e il zu suchen und 
fern von der H e im at sein B ro t  zu verdienen. D urch den A usb au  
der angeregten E isenbahnlin ien  w ürde die wirtschaftliche K raft des 
L andes wesentlich gehoben und w ürd en  dem Volke die Lebensbedin­
gungen gegeben w erden. R edner bean trag te  die A nnahm e folgender 
E n tsch ließung :

I n  der vollen Ü berzeugung, daß fü r den wirtschaftlichen 
Aufschwung der südlichen L änder unserer R eichshälfte  die A usgesta l­
tu ng  des Eisenbahnnetzes in diesem T e rrito r iu m  eine dringende N o t­
wendigkeit ist, und in  dem B ew ußtsein , daß die politischen V erhältnisse 
den S t a a t  geradezu dazu d rängen , u n te r V ervollständigung des B a h n ­
netzes die Schätze zu heben, die er dem begabten, nach F ortsch ritt
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dürstenden Volke in  diesen L ändern  besitzt, und daß auf diese Weise 
auch die südlichen G renzen des Reiches gesichert w erden, erklärt die 
heutige V ersam m lung: 1 .) D ie  A usfüh rung  der E isenbahnlinien  
Heilenstein- oder R ie tz-S te in er B a h n -K ra in b u rg -S a ira c h ; die F o r t ­
führung  der Linie von W ien ü b er S te ie rm ark , R u d o lfsw ert-S e isen - 
berg-G u ten fe ld -S odersch itz -O blak -L aas-H erpelje ; der L inie A dels- 
berg-W ippacher T a l  und schließlich der Linie L a ib a c h -S a ira c h -Jd r ia -  
S t .  Lucia bildet eine L ebensbedingung der südlichen L änder und
des ganzen K aiserstaates. 2 .) D ie  V ersam m lung fordert alle R eichs­
ra ts -  und L and tagsabgeordneten , alle öffentlichen V ertre tungen  dieser 
L änder und die gesamte B evölkerung auf, m it vereinten K räften
die Erreichung dieses Z ie le s  einm ütig  und m it allen M itte ln  anzu ­
streben. 3 .) B e h u fs  O rg an is ie ru ng  des gemeinsamen W erkes setzt 
die V ersam m lung fest a )  einen Z en tra lausschuß  fü r K ra in , bestehend 
a u s  14  M itg lied ern , dem die oberste L eitung bei der D urchführung
des beschlossenen P ro g ra m m e s  zusteht und der auch die nötigen
B eziehungen m it ähnlichen O rg an isa tio n en  in den N achb arlän d ern  
aufrechterhalten so ll; b )  Lokalausschüsse, welche —  jeder in  seinem 
W irkungskreise —  d a s  gemeinsame Z ie l zu fördern  haben.

An der Wechselrede über diesen A ntrag  beteiligten sich die 
Abgeordneten B a r t o l ,  H r i b a r ,  D r .  B e n k o v i č ,  M a n d e l j ,  
D r .  L a m p e ,  D r .  E g e r  und D echant A r k o  a u s  J d r i a .  A bge­
ordneter B a r t o l  t r a t  n am en s seiner W äh le r insbesondere fü r die 
A usfüh rung  der T ra n sv e rsa lb a h n  m it W ärm e ein, d a  diese Linie 
geeignet sei, d a s , a rg  vernachlässigte U nterkrain  wirtschaftlich zu 
heben. D irektor 8  kr b i n  ec  brachte eine R eso lu tion  ein, betreffend 
die möglichste B eschleunigung des A usb au es der W eißkrainer B a h n .

Ü ber A n trag  des Landesausschußbeisitzers D r . L a m p e  w urde 
der gew ählte Z en tra lausschuß  b eauftrag t, m it der R eg ierung , m it 
der M ilitä rv e rw a ltu n g , m it den öffentlichen V ertre tungen  und I n t e r ­
essenten in V erb indung  zu tre ten  und die erforderlichen G eldm itte l 
zur A usarbeitung  der P ro jek te  —  w obei im E invernehm en m it 
dem K riegsm inisterium  vorzugehen sei —  sicherzustellen.

Abg. D r. E g e r  w ies d a ra u f hin, daß es sich empfehlen 
w ürde, die L inie S tein-K rainburg-B ischoflack  an  die italienische 
G renze nicht durch d a s  P ö lla n d e r  T a l ,  sondern durch d a s  E isn ern - 
T a l  zu führen, an sta tt fü r letzteres T a l  ein Lokalbahnprojekt in s 
Auge zu fassen. D ie s  m it Rücksicht auf die starke B evölkerung, 
die große In d u s tr ie  und den H olzreichtum  des T a le s  von  Bischof­
lack b is E isnern . W eite rs  w ürde es ganz K ra in , insbesondere aber 
U nterkrain  zu großem  V orte ile  gereichen, w e n n  d i e  h e u t i g e  
S a c k b a h n  G r o ß l u p p  - G o t t s c h e e  ü b e r  G o t t s c h e e  n a c h  
F i u m e  a u s g e b a u t  w e r d e n  w ü r d e .  (B rav o ru fe  seitens der 
anwesenden T eilnehm er a u s  Gottschee.) D e r  Z en tra lausschuß  w urde 
auf A ntrag  des A bg. D r . E g e r  erm ächtigt, B ahnprojek te, die von 
Lokalkonsortien vo rgeleg t w erden, zu prü fen  und, fa lls  sie sich a ls  
zweckmäßig erweisen, au f d a s  wirksamste zu fördern , insbesondere 
dadurch, daß die Kosten der G enera l- und D etailpro jekte a u s  den 
vorhandenen F o n d s  gedeckt w erden.

D ie  vorgeschlagenen R esolu tionen  w urden  unveränd ert ange­
nom m en, w orau f die V ersam m lung  geschlossen w urde.

*
W ie bereits oben erw äh n t w urde, w aren  zum E isenbahntag  

in  Laibach auch die Raiffeisenkassenvereine des Gottscheer G ebietes 
eingeladen w orden  und es nahm en  an  demselben die V orstan ds­
m itg lieder D echant Erker, S c h u lra t  O berg fö ll a u s  Gottschee, P fa r r e r  
Eppich und G eorg  Petsche a u s  M itte rd o rf und P fa r r e r  Erker au s  
M osel teil. V o rm itta g s  sprachen die H erren  a u s  Gottschee und 
M itte rd o rf (P fa r re r  Erker von  M osel kam erst m it dem N ach­
m ittagszuge) beim L an d esh au p tm an n  von 8uklje v o r, um  auch die 
Eisenbahnwünsche der engeren H eim at zur K enntn is zu bringen. 
U nter H inw eis au f die vom  A bgeordnetenhause in  der S itzung  am  
17 . D ezem ber 1 9 0 7  angenom m ene Entschließung, m it welcher die 
R egierung aufgefordert w urde, „die A usgestaltung  des W eißkrainer 
B ahnnetzes durch H erstellung einer norm alspurigen  E isenbahn von 
Gottschee nach Tschernem bl und von da b is  zur Landesgrenze bei 
Weinitz in ernstliche E rw äg u n g  zu ziehen und die hiezu nötigen

V o rarb e iten  ehestens in  A ngriff zu nehm en", richtete die A bordnung 
an  den H errn  L an d esh au p tm an n  die A nfrage, ob die L inie G o tt-  
schee-Tschernembl oder die V erb indung  G ottschees m it der F iu m an er 
B a h n  oder doch wenigstens die V erlän gerun g  der G ottscheer B a h n ­
strecke e tw a b is  gegen W idern (E in g an g  in s  P ö lla n d e r  T a l)  in 
d a s  heute zu besprechende P ro g ra m m  ausgenom m en sei. D e r  H err 
L a n d esh au p tm an n  erw iderte h ierauf, daß d a s  P ro g ra m m  des Eisen­
b ah n tag es bereits fest umschrieben sei und sich zunächst au f die im 
obigen Berichte e rw ähnten  v ier B ah n lin ien  beschränke. D ie  V e r­
b indung Gottschees m it einem P unk te  der F iu m an erb ah n  begegne 
wegen des tiefen E inschnittes a n  der L andesgrenze (K u lpa , C ub- 
ranka) sehr bedeutenden Terrainschw ierigkeiten. D a s  Gottscheer 
G ebiet w ürde ü b rigen s durch den A u sb au  der häm ischen T r a n s ­
versalbahn  durchaus nicht zu unterschätzende V orte ile  ziehen, 
indem  d ann  fü r den H au p tau sfu h ra rtik e l, H olz  und Holzkohle, nach 
T riest und dem S ü d e n  nicht m ehr der weite Um w eg über Laibach 
gemacht w erden m üßte, sondern d a s  H olz  usw . gleich über S o d e r-  
schitz, O blak , L a a s , Jllyrisch-Feistritz und H erpelje  nach T riest be­
fö rdert w erden könnte, w a s  eine nicht unbedeutende V erb illigung  
der F rach t zur F o lg e  hätte . Auch die V erb indung  m it W ien  w ürde 
sich durch diese B a h n  fü r Gottschee günstiger gestalten. D ie  weitere 
F ra g e  der A bordnung, wie es nämlich m it dem P ro jek te  der großen 
W asserleitung von Schigm aritz über Soderschitz in s  Reifnitzer und 
Gottscheer T a l  stehe, beantw ortete der H e rr L a n d esh au p tm an n  d ah in , 
daß  diese A ngelegenheit gegenw ärtig  der G egenstand der in te r­
m inisteriellen B e ra tu n g  bilde und Aussicht au f eine bald ige V er­
w irklichung des P ro jek tes  vo rhanden  sei.

D ie  au f dem E isenbahn tage erörterten  neuen B ahnprojek te 
sind gegenw ärtig  w oh l noch nichts w eiter a l s  Z ukunftsm usik ; es 
w erden noch J a h r e  und J a h r e  vergehen, b is  vielleicht d as  eine 
oder d as  andere derselben der V erw irklichung tatsächlich n äher rücken 
rv ird . E ine V erb indung  G ottschees m it F iu m e über D elnize oder 
M o ra w iz a  w ird  vielleicht erst d an n  in den Bereich der M öglichkeit 
und  W ahrscheinlichkeit treten , w enn einm al sich K roatien  U ng arn  
gegenüber eine selbständigere und freiere S te llu n g  errungen  haben 
w ird .

Vom Landtage.
I m  folgenden bringen  w ir einen knapp gehaltenen  B ericht 

über die S itzungen  des krainischen L an d tag es seit dem 2 5 . J ä n n e r  d. I . ,  
soweit näm lich hiebei d a s  besondere In te resse  des Gottscheer G ebietes 
in B etrach t kommt.

I n  der S itzung  am  2 5 . J ä n n e r  verw ies A bg. D r . E g e r  in 
der Wechselrede über den E n tw u rf des O rg a n isa tio n ss ta tu te s  fü r die 
slowenische H andelsschule in  Laibach d a rau f, daß seinerzeit auch 
der K lub der G roßgrundbesitzer fü r die E rrich tung  der slowenischen 
H andelsschule in  der sichern E rw a rtu n g  gestimmt habe, fü r m ittellose 
deutsche H andelsschüler werde in  der gleichen Weise wie' für die 
slowenischen durch S chaffung  von S tip en d ien  behufs Besuches der 
H an d e ls leh ran s ta lt M a h r  vorgesorg t w erden. E r  habe die Absicht 
gehabt, einen R e so lu tio n san trag  des I n h a l t e s  einzubringen, daß 
der L andesausschuß b eauftrag t werde, fünf S tip e n d ie n  zu 3 0 0  K  
zu schaffen und daß die R eg ierung  einen B e itra g  in  der gleichen 
H öhe bewillige. Doch sehe er davon  ab, w eil er die Zusicherung 
erhalten  habe, daß der S chu lausschuß in dieser Hinsicht geeignete 
V orschläge stellen werde.

D e r D ring lichkeitsan trag  des A bg. D r . L a m p e ,  betreffend 
die E inhebung der erhöhten S tra ß e n u m la g e n  durch die B ezirks­
straßenausschüsse im A usm aße von m ehr a ls  2 0 % ,  jedoch nicht 
über 5 0 % ,  w urde ohne D eba tte  angenom m en.

H ie rau f gelangte nach läng erer Wechselrede der Gesetzentwurf, 
betreffend die A bänderung der G em eindeordnung und die neue 
G em eindew ahlordnung  fü r Laibach zur A nnahm e, durch den die 
M öglichkeit gegeben w ird , daß auch die Deutschen von Laibach 
einige M a n d a te  gewinnen.
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A bg. G ra f  B a r b o  stellte n am en s des Landesausschusses fol­
genden A n tr a g : D e r L andesausschuß w ird  erm ächtigt, einen J u n g ­
stierhof zu errichten ; dieser m uß m it ausgiebigen  W eiden versehen 
und im G ebirge  gelegen sein. Z u  diesem Zwecke w ird  beim L andes- 
ausschusse ein K redit b is 5 0 .0 0 0  K bew illigt. D e r A ntrag  w urde 
sam t einer R eso lu tion  des Abg. D e m š a r ,  betreffend den Ankauf der 
S tie re , bei dem in  erster R eihe auf heimische Viehzüchter Rücksicht 
zu nehm en sei, zum Beschlüsse erhoben.

A uf A n trag  des Abg. G rafen  M a r g h e r i  w urde beschlossen: 
B ei Bem essung der P ensionen  des L ehrpersonals sind zwei p ro v i­
sorische D ienstjah re , in  besonders rücksichtswürdigen F ä llen  auch 
m ehr J a h r e  in die P ension  einzubeziehen, ebenso auch die T e u e ru n g s­
zu lage; die D iensta lte rszu lage  ist in H inkunft vom  Zeitpunkte der 
A blegung der L eh rbefäh igungsprüfung  zu berechnen. S u p p le n te n  
und S u p p le n tin n e n  erhalten  einen J a h re s g e h a l t  von 8 0 0  K. F ü r  
S ub stitu tio nen  erkrankter Lehrer und M ehrleistungen  sind statt 3 0 .0 0 0  K
4 0 .0 0 0  K  einzustellen. F ü r  G eld au sh ilfen  bei K rankheiten usw. 
ist statt 8 0 0 0  K  der B e tra g  von  1 5 .0 0 0  K in  den V oranschlag 
einzusetzen. D ie  D ienstzeit w ird  auf 3 5  J a h r e  herabgesetzt.

Abg. S c h o l l m a y e r - L i e c h t e n b e r g  b ean trag te : I n  A nbetracht 
der dringenden N otw endigkeit, die physischen G renzen  des G ru n d ­
besitzes zu sichern und zu schützen, w ird  die k. k. R eg ierung  ersucht, 
einen Gesetzentwurf über die V erm arkung der E igentum sgrenzen  
der Grundstücke, die R evision dieser G renzen  sowie die S ta b ilis ie ru n g  
und R evision der K ataster-V erm essungspunkte in  F o rm  eines R eichs­
rahmengesetzes dem R eichsrate ehemöglichst vorzulegen. (A ngenom m en.)

A uf A n trag  des A bg. F re ih e rrn  von L i e c h t e n b e r g  w urde 
der S tad tg em eind e  Gottschee die E inhebung  einer 5 % t g e n  A uflage 
von den der H ausklassen- und H auszinssteuer un terliegenden O b ­
jekten nach ihrem  M ie tw erte  auf die D a u e r  von zehn J a h re n ,  
nämlich von 1 9 1 0  b is 1 9 1 8 , bew illigt. D e r M ie tw ert der Objekte 
ist durch eine besondere Gemeindekommission in einem hiefür v o r­
gezeichneten B eran lag u n g sv e rfah ren  zu erheben und sind die d ies­
bezüglichen A usführungsbestim m ungen in einem von der G em einde 
verfaß ten  und vom  Landesausschusse im E invernehm en m it der 
k. k. L andesreg ierung  zu genehm igenden R eg u la tive  zu erlassen.

Abg. D u l a r  bem ängelte den B e trieb  auf der Eisenbahnstrecke 
L a ib a ch -S tra sc h a  und stellte eine R eso lu tion , w ornach sich der 
Landesausschuß neuerlich an  die S ta a tse ise n b ah n v e rw a ltu n g  m it 
dem Ersuchen zu w enden hätte , die B ahnhöfe  genügend zu be­
leuchten, die Fahrgeschw indigkeit der Z üge  zu beschleunigen, fü r 
eine täglich dreim alige V erb indung  m it S tra sch a  zu sorgen und 
Personenw agen  fü r d a s  niedere Volk einzufügen. D e r  A n trag  und 
die R eso lu tion  w urden angenom m en.

Abg. D r . L a m p  e begründete die D ringlichkeit seines A n trag es , 
betreffend den A u sb au  der Eisenbahnstrecke M ö ttlin g -K arls tad t. D ie  
ungarische R eg ierung  w olle diese Strecke nicht a ls  eine n o rm a l- 
spurige, sondern a ls  bloße V izin a lbah n  erbauen. (E n trüstungsru fe .) 
D urch eine V izin a lbah n  w äre  die ganze Strecke unterbrochen, die 
die nördlichen G ebiete der diesseitigen R eichshälfte  m it D a lm a tie n  
verbinden solle. D ie Absicht der ungarischen R eg ierung  bedeute 
eine schwere S chäd igu n g  nicht n u r K ra in s , sondern auch der ganzen 
diesseitigen R e ichshä lfte ; D a lm a tie n  speziell aber w ürde dadurch 
in  wirtschaftlicher B eziehung von U n g arn  einfach annektiert. K ram  
müsse dagegen P ro tes t erheben und die Z en tra lreg ie ru n g  auffordern , 
m it aller Entschiedenheit die ungarische R eg ierung  zur E rfü llung  
der m it dem Abkommen vom  2 2 . N ovem ber 1 9 0 7  festgesetzten 
Verbindlichkeit zu verhalten . (B eifa ll.) D ie  D ringlichkeit des A n­
tra g e s  w urde einhellig anerkannt und der A n trag  sohin dem V er- 
w altungsausschusse zugewiesen.

I n  der S itzung  am  2 8 . J ä n n e r  w urde die E in fü h ru n g  der 
W a h l p f l i c h t  fü r die R e ichsra tsw ah len  beschlossen. W er sich ohne 
einen gerechtfertigten E n tschuld igungsgrund seiner W ahlpflicht entzieht, 
w ird  an  G eld  m it 1 b is  5 0  K  bestraft.

Abg. P o  o s e  berichtete n am en s des F inanzausschusses über 
verschiedene P e titio n en  und über B erichte des Landesausschusses, 
betreffend die R eg u lie ru n g  der G ew ässer. W asserversorgungsan lagen

und über verschiedene K om m unikationen (S tra ß e n ) . D ie  P e titio n en  
w urden te ils  a n  den Landesausschuß behufs E rled igung  abgetreten, 
te ils  sind sie durch schon ausgearbeitete  Gesetzentwürfe gegenstandslos 
gew orden. —  A ngenom m en.

A bg. D r . R i t n i k  berichtete nam ens des F inanzausschusses über 
die P e titio n  der S an itä tsd is tr ik tsv e rtre tu n g  in Teisenberg , betreffend 
die O rd in a tio n s ta a e  des D istrik tsarztes in  A m b ru s , H aidow itz und 
L angenton . E s  w urde beschlossen, fü r die genannten  O rd in a tio n s ta g e  
eine B eitrag sle is tu n g  von  4 0 0  K  a u s  dem L andesfonds auf so 
lange zu gew ähren , b is  eine Ä nderung in den bestehenden V er­
hältnissen e in tritt.

D em  Krankenhause der B arm herzigen  B rü d e r in K and ia  w urde 
statt der b isherigen  Ja h re ssu b v e n tio n  von  1 2 .0 0 0  K  von 1 9 1 0  an  
eine solche von 2 0 .0 0 0  K  und fü r die E rw eiterung  des G ebäudes 
ein B e tra g  von  2 0 .0 0 0  K  und ein unverzinsliches D a rle h en  von
3 0 .0 0 0  K  bew illigt.

I n  der S itzung  am  2 9 . J ä n n e r  w urde u. a . beschlossen, die 
V erb au un g  der W ildbäche an  der L andesstraße B r o d - L a b a r  und 
an  der B ezirksstraße L a b a r-O b e rg ra s  sei a ls  ein L andesunternehm en  
u n te r der V oraussetzung auszuführen , daß zum veranschlagten E r ­
fordernisse von 3 4 .0 0 0  K  der staatliche M elio ra tio n sfo n d  7 0  P ro zen t 
im H öchstausm aße von 2 3 .8 0 0  K , der S traßenbezirk  Gottschee 
1 0  P ro z e n t im B e tra g e  von 3 4 0 0  K  b e itra g e ; die restlichen 2 0  P ro z e n t 
im  B e trag e  von  6 8 0 0  K  trag e  d as  L and . D ie  näheren  B estim ­
m ungen über die A rt und W eise der A usfü h ru n g  des U nternehm ens 
ist einem besonderen zwischen der R eg ierung  und dem L a n d e sa u s­
schusse abzuschließenden Übereinkommen Vorbehalten.

_________________  (Schluß folgt.)

Am Autterkästchen.
N u r. herbei 
Ohne Scheu,

I h r  munteren S än g e r alle! 
Zuversicht!
Fürchtet nicht!

Hier gib t's nicht Netz, nicht Falle!

W eil ihr mich 
Alljährlich 

E rfreut mit eurem Sange,
Ziem t es sich,
D aß  nun ich 

Z u  laben euch verlange.

W eit und breit 
Ganz verschneit 

S in d  G ärten, Wiesen, Felder; 
S ta r r  vor Frost,
Ohne Trost 

F ü r  euch sind die W älder.

Hier g ib t's B ro t 
F ü r  die Not 

Und Särnerei'n  in Fülle.
Und noch mehr,
S e h t n u r her!

Auch S tro h  und M oos a ls Hülle!

D rum  herbei 
Ohne Scheu,

I h r  m untern S än g e r alle!
Freuet euch,
Labet euch,

Die M ahlzeit euch gefalle!

A us Stabt  und Land.
G otlfchee. ( V o m  J u s t i z d i e n s t e . )  D e r Bezirksrichter und 

G erichtsvorsteher H e rr D r . J a k o b  D o l j a n  in S eisenberg  w urde 
nach A delsberg, der B ezirksrichter und G erichtsvorsteher H e rr  D r . 
A nton  M e j a č  in  N assenfuß w urde nach Reifnitz versetzt. R ichter 
H e rr D r . V a len tin  F l  e r  i n  in  Tschernem bl w urde zum B ezirks­
richter und  G erich tsvorsteher in  S e isenberg  ern an n t.
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—  ( S t a a t s g y m n a s i u m . )  D e r  wirkliche Lehrer am  S t a a t s ­
gym nasium  in Gottschee H e rr Jo se s  F e z z i  w urde im L ehram ts 
bestätigt und ihm  der T ite l P ro fessor zuerkannt.

—  ( S t ä d t i s c h e s  S c h l a c h t h a u s . )  D a s  städtische S ch lach t­
h a u s  w urde im J a h r e  1 8 9 4  erb au t, und  zw ar auf d a s  D rä n g e n  
der B ehörde hin, die ursprünglich auch an  dem B a u p la n e  n ichts 
auszusetzen fand . Nachdem  d a s  S ch lach th au s bereits fertiggestellt 
w a r, w urde nachträglich behördlicherseits noch dies und jenes ver­
la n g t und die E rte ilu n g  des Össentlichkeitsrechtes auch an  die v o r­
herige E rfü llung  dieser nachträglichen A nforderungen geknüpft. 
W ären  die betreffenden F o rd eru ng en  gleich ursprünglich gestellt 
w orden, so hä tte  m an  d a s  S ch lach th au s wegen der höheren Kosten 
entw eder g a r  nicht oder sofort nach den erst nachträglich bekannt 
gewordenen A nforderungen  errichtet. S o  ergab sich nun  von 1 8 9 4  
b is 1 9 1 0  ein sonderbarer Schw ebezustand, in dem d a s  städtische 
S ch lach thaus a ls  bloße P rio a tu n te rn eh m u n g  sich gewisserm aßen 
im m er zwischen S e in  und Nichtsein befand. M it  1. J ä n n e r  d. I .  
ist nun  d as  S ch lach th au s geschlossen w orden uud soll v o rläufig  
zur U nterb ringung  der städtischen S tie re  benützt w erden.

—  ( B e s i t z w e c h s e l . )  R e ch tsan w a lt H e rr  D r. F ra n z  G o l f  
hat d a s  dem N o ta r  H errn  D r . E m il B u rg e r  gehörige H a u s  in  der 
Schloßgasse, w o rin  sich gegenw ärtig  d a s  k. k. P o s tam t befindet, um  
den P re is  von  2 0 .0 0 0  K  käuflich erw orben  und gedenkt m it seiner 
K anzlei in d a s  erste Stockwerk dieses H auses zu übersiedeln, w ä h ­
rend in den ebenerdigen Räum lichkeiten d a s  P o s tam t verb leib t.

—  ( P o l i z e i m  a n n s t e l l e . )  B eim  S tad tg em eind eam te  in 
Gottschee ge lan g t die S te lle  eines P o lize im an n es zur provisorischen 
Besetzung. M it  dieser S te lle  ist der A n fan g sg eh a lt von  8 4 0  K , 
A ktiv itätszu lage 2 4 0  K und Dienstkleidung verbunden. Gesuche 
darum  sind bis 2 0 . F e b ru a r  d. I .  beim  S tad tg em eiud eam te  in 
Gottschee einzubringen.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 17. v. M . ist im J r re n h a u se  in  S t u ­
denec der gewesene lang jäh rig e  B eam te  der Krainischen S parkasse , 
zuletzt S e k re tä r des K reditvereines dieser A nstalt, H e rr  D z i m s k i  
A lo is , nach langem  Leiden verschieden. E r  stand im 4 9 . L ebens­
jahre . —

-—  ( L e h r k u r s  f ü r  H e b a m m e n . )  A n "der k. k. H ebam m en­
schule in Laibach beginnt am  1. M ä rz  d. I .  ein Lehrkurs fü r H e­
bam m en m it d e u t s c h e r  U nterrichtssprache, in welchen F ra u e n s ­
personen, welche d a s  4 0 . L ebensjah r noch nicht überschritten und, 
w enn sie led ig  sind, d as  24 . L eb en sjah r vollendet haben, ferner der 
deutschen S p rach e  in  W o rt und S ch rift mächtig sind, ausgenom m en 
werden. D e r  U nterricht ist unentgeltlich. A nm eldungen m it den 
notw endigen Zeugnissen haben b is zum 2 8 . F e b ru a r  l. I .  persönlich 
bei der D irek tion  der k. k. H ebam m enlehranstalt in  Laibach zu ge­
schehen. F ü r  diesen Lehrkurs kommen auch v ier S tip en d ien  von  je 
105  K  m it der n o rm alm äßigen  V erg ü tu n g  fü r die Reife nach Laibach 
und die Rückreise zu verleihen. Gesuche um  solche S tip en d ien  sind 
b is zum 10 . F e b ru a r  l. I .  bei der k. k. B ezirkshauptm aunschaft zu 
überreichen.

—  ( D i e  j ü n g s t  e r f o l g t e  B e s e t z u n g )  der O berlehrerstelle 
in W eißenfels durch einen deutschen L ehrer christlichsozialer G esin ­
nung hat die „N achrichten" w ieder einm al a u s  dem H äuschen  ge­
bracht. I n  einer N otiz , die ebenso von  blassem N eide a ls  von 
ganz verständnisloser N a iv itä t  diktiert ist, w ird  da behauptet, sofort 
nach der A usschreibung der O berlehrerstelle habe sich die christlich­
soziale P a r te i  in Gottschee der günstigen G elegenheit bemächtigt, 
„um  ihren Schützling auf dem fetten P osten  u n terzub ringen". W enn 
sich der „N achrich ten"-B erich tersta tter an  zuständiger S te lle  in  Laibach 
bei feinen eigenen G esinnungsgenossen diesbezüglich erkundigt hätte, 
so hätte  er erfahren , daß gerade d as  G egen teil von  dem der F a ll  
ist, w a s  er behauptet. N icht die Christlichsozialen haben nach dem 
„fetten P osten "  gierige Ausschau gehalten , sondern m aßgebende 
deutsche Kreise in  Laibach sind an  die Christlichsozialen in  Gottschee 
herangetreten , da  die S ache  eben d e ra rt lag , daß entw eder der jetzt 
ernann te  O b erleh re r H e rr  I .  K ran land  oder überhaup t kein Deutscher 
e rn an n t w orden w äre . E s  handelte  sich um  eine n a tio n a le  A nge­

legenheit, die fü r die deutsche S p rach in se l W eißensels von hoch­
w ichtiger B edeu tung  ist. E s  ist also sehr täppisch und ungeschickt, 
w enn m an  a u s  diesem Anlasse die Christlichsozialen in Gottschee 
verdächtigt. Auch zeigt es geringes politisches V erständn is und p o ­
litische Kurzsichtigkeit, w enn m an  in der Besetzung der genann ten  
Lehrstelle ausschließlich n u r „eine re in  pädagogisch-adm inistrative 
A ngelegenheit" sehen will. D e r H e rr „N ach rich ten "-S ch re ib e r ha t 
sich m it seiner hämischen N oliz  a u f  d ie  S e i t e  j e n e r  r a d i k a l e n  
S l o w e n e n  g e s t e l l t ,  d i e  i m  L a n d t a g e  w e g e n  d e r  B e ­
s e t z u n g  d e r  W e i ß e n f e l s e r  O b e r l e h r e r s t e l l e  d u r c h  e i n e n  
d e u t s c h e n  L e h r e r  Z e t e r  u n d  M o r d i o  s c h r i e n .  W ir  g ra ­
tu lie ren  zu dieser netten Gesellschaft! D a ß  die Christlichsozialen in 
Gottschee in A ngelegenheiten n a tio n a le r  N a tu r  durchaus nicht bloß 
von  engherzigem  P arte is tandpunk te  sich leiten lassen, haben sie erst 
jüngst w ieder bewiesen, a ls  es sich um  die Besetzung einer anderen  
fü r den S a n itä tsd is tr ik t Gottschee w ichtigen S te lle  handelte. Auch 
diese S te lle  w urde einem Deutschen verliehen, und zw ar einem 
Deutschen, der nicht der christlichsozialen P a r te i  an geh ö rt. D ie 
christlichsoziale P a r te i  in Gottschee ha t, w iederum  a u s  n a tio n a len  
G rü n den , die Anstellung eines P a rte ig e g n e rs  nicht n u r  nicht ver­
h indert, sondern sogar selbstlos befürw ortet. E in  solcher S ta n d p u n k t 
scheint fü r die „N achrichten" und deren B erich terstatter a lle rd ings 
zu hoch und wahrscheinlich ganz u n fa ß b a r zu sein. D iese engher­
zigen, kleinlich denkenden Leutchen, die sehr häufig  D eutschtum  m it 
b o rn ierter B eschränktheit verwechseln, tu n  sich sogar noch e tw as 
zugute d a rau f, w enn  sie n a tio n a le  E rfo lge stören und bekritteln, die 
m it h a rte r M ü h e  errungen  w orden sind. D a ß  solche n a tio n a le  E r ­
folge von den „N achrichten" a ls  „w id rig er K uhhandel" eingeschätzt 
w erden , beweist, wie kläglich tief d a s  n a tio n a le  und politische N i ­
veau  dieses B la t te s  steht.

—  ( T r a u u n g e n . )  F ra n z  H u t t e r  a u s  Gottschee, geboren 
am  3 0 . N ovem ber 1 8 8 2 , v erm ählte  sich am  18. J ä n n e r  1 9 1 0  m it 
M a r ia  D u m  in  O b ern d o rf bei S a lz b u rg . —  Am 29 . d. M . w urde 
in der hiesigen S tad tp farrk irche  N o ta ria tsk a n d id a t H e rr  Jo se f  H i r i s  
m it F rä u le in  A da A r k o ,  Tochter des S parkaffebuchhalte rs H e rrn  
H a n s  Arko, g e tra u t.

—  ( E r d b e b e n . )  Am 2 9 . J ä n n e r  w a r  h ier nach 1 U hr 
nachts ein E rdbeben zu verspüren, d a s  von unterirdischem R ollen  
begleitet w ar. D e r erste S to ß  erfolgte um  1 U hr 5  M in u te n , der 
zweite ein p a a r  M in u te n  später. G läse r und Geschirre klirrten, die 
Z im m ervögel f la tte rten  unruhig  im B a u e r. D a s  B eben  w a r jedoch 
nicht sehr stark ; es w urde durch dasselbe keinerlei S chaden  a n ­
gerichtet.

—  ( W i s s e n s c h a f t l i c h e  V o r t r ä g e . )  D en  zweiten wissen­
schaftlichen V o r tra g  am  hiesigen S ta a tsg y m n a s iu m  hielt am  2 0 . v. M . 
H e rr  P ro f . G . N a s e r ,  der in lebendiger S p rach e  sehr anziehend 
die Eindrücke schilderte, die er w ährend  eines m ehrm onatlichen 
A ufen tha ltes in B o sn ien  em pfangen. B untbew egte  Volksszenen, 
öffentliche B aulichkeiten, M o s lim s , S e rb e n  und S e rb in n e n  in N a ­
tion a ltrach t usw. zogen in  angenehm er Abwechslung nicht n u r an  
unserem  geistigen Auge vorüber, sondern w urden  auch durch w oh l­
gelungene, nach eigenen A ufnahm en angefertigte Lichtbilder v e ran ­
schaulicht. D e r  interessante V o rtra g , der m it einem geschichtlichen 
Rückblicke begann, brachte auch eine zutreffende W ürd igung  alles 
dessen, w a s  O esterreich-U ngarn im jetzigen R eichslande in  m ehr a ls  
d reiß ig jäh riger, emsiger K u ltu ra rbe it geleistet hat. —  E inen  ebenso 
gennß- a ls  lehrreichen Abend bot der V o r tra g  des H errn  P ro f . J . F e z z i  
am  29 . J ä n n e r  über drahtlose T elegraphie . W a s  schon 1 8 6 4  M ax w ell 
verm utet hatte , hatte  Hertz 1 8 8 8  aus dem W ege des Versuches 
nachgewiesen, daß nämlich oszillierende elektrische E n tlad u n gen  sich im 
Ä ther a ls  elektrische W ellen m it tra n sv e rsa le r S chw ingungsrich tung  
grad lin ig  ebenso rasch fortpflanzen wie die Lichtwellen. Hiedurch 
w a r d as  P rin z ip  der T elegraphie  ohne D ra h t  (Fnnkentelegraphie) 
bereits gegeben, es handelte sich n u r noch darum , die S e n d u n g s -  
itttd E m pfan gssta tio n  entsprechend zu gestalten. S chon  vor M arco n i 
ha tten  andere Forscher diesbezügliche Versuche gemacht, es ist aber 
M a rc o u is  unbestrittenes Verdienst, durch V ervollkom m nung bereits
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vo rhandener wissenschaftlicher A pp ara te  eine wirklich praktisch brauch­
bare d rah tlose  T elegraphie  m itte ls  elektrischer W ellen durch den 
Ä ther zuerst au sg efü h rt zu haben. D e r H err V ortragende  zeigte die 
Sache sehr sinnfällig durch eine auf dem Laboratorium stische des 
physikalischen K abine tts  im provisierte „ S e n d “« und „ E m p f a n g s ­
station , entwickelte h ieraus in fesselnder Weise die w eiteren F o r t ­
schritte der Funkentelegraphie (B ra u n s  E rfindung  usw.) und besprach 
sodann deren praktische V erw endbarkeit. D a s  spezifische A nw endungs­
gebiet der d rahtlosen  T elegraphie  sei insbesouderö die telegraphische 
V erb indung  von Schiffen auf dem M eere untereinander und m it 
der Küste (Leuchtturm ), die V erb indung  von Fesselballons m it dem 
E rdboden  u. bergt. D ie  Wichtigkeit der Funkentelegraphie fü r den 
Krieg sei hiernach einleuchtend. D e r H e rr P rofessor w ußte den 
interessanten, aber ziemlich schwierigen G egenstand m eisterhaft zu 
erklären und  der gespannt lauschenden Zuhörerschaft verständlich zu 
machen, w ofü r ihm der beste D ank  gebührt. B eide V o rtrü g e  w urden  
durch reichen, w ohlverdienten B eifa ll ausgezeichnet.

—  ( Z u r  H e b u n g  d e r  S c h w e i n e z u c h t . )  D e r  L an d es­
ausschuß h a t den Beschluß gefaßt, noch dieses F rü h ja h r  S chw eine­
zuchtanstalten, Eber- und Schw einezuchtstationen in genügender 
A nzahl einzuführen. I m  Durchschnitte soll auf jede G em einde eine 
E bersta tion , au f je zwei oder drei G em einden eine Schw einezucht­
station entfallen. Schw einezuchtanstalten, wo Zuchtscheine h e ran ­
gezogen w erden, sollen drei b is  v ier im  Lande errichtet w erden. 
V on  diesen A nstalten w erden d ann  gegen halben  P re is  und Ersatz 
der T ransportkosten  den einzelnen S ta t io n e n  Zuchtschweine zum 
Verkaufe an  Schweinezüchter abgegeben. Gesuche um  Ü bernahm e 
einer E b er- oder Schw einezuchtstation find b is  10 . F eb e r an  den 
L andesausschuß  zu richten.

—  ( Z u r  S t r a ß e n f r a g e . )  D ie S traßenausschüsse von 
Gottschee, Reifnitz und Großlaschitz haben vom  Landesausschusse 
den A uftrag  e rha lten , ein Verzeichnis über alle im Bezirke nö tig en  
N euherstellungen, A usbesserungen von  Bezirksstraßen und  G em einde- 
wegen sogleich einzusenden, bezw. sich zu äußern , welche G em einde­
wege in  die K ategorie der B ezirksstraßen einzureihen w ären .

—  ( D e r  G e n o s s e n s c h a s t s k u r s )  in  Gottschee beginnt nicht 
am  7. sondern am  14 . F e b ru a r .

—  ( Z ü n d h ö l z c h e n - M o n o p o l . )  Nach der R e g ie ru n g s­
vo rlage , die diesbezüglich in  der nächsten Session, des R eichsra tes 
vorgeleg t w erden soll, w ill der S t a a t  die bestehenden Z ündhölzchen­
fabriken ankaufen.

—  ( T a n z u n t e r H a l t u n g e n . )  A m  2 9 . v. M . fand im S a a le  
des H o te ls  „ S ta d t  T riest" d a s  H andw erker-K ränzchen sta tt, d as  
sich zahlreichen Zuspruches erfreute und einen frohbelebten V erlau f 
nahm . —  D ie  freiw illige F euerw eh r in Gottschee veransta lte t 
S a m s ta g  den 5 . F e b ru a r  im H ote l „ S ta d t  T riest" ebenfalls ein 
Tanzkränzchen. E in tr i tt  per P e rso n  1 K ; F am ilien  (drei P ersonen) 
2  K ;  ausübende M itg lieder 5 0  h .

—  ( P r e i s s t e i g e r u n g . )  V on  der Genossenschaft der h and ­
w erksm äßigen und verw andten  G ew erbe in Gottschee erhielten w ir 
folgende Z uschrift: D ie  stetig steigenden P reise  fü r Leder aller A rt 
und alle übrigen  Z ugehörartikel haben die Schuhm acher von  Gottschee 
gezw ungen, die b isher gewiß niederen P re ise  fü r S chuhe zu erhöhen. 
D a s  P .  T . P ub likum  w ird dies gewiß nicht fü r ungebührlich finden, 
um som ehr, a ls  die Schuhm acherm eister einen großen T e il der
P re ise rh ö h u n g  ihren G ehilfen zukommen lassen, indem  sie ihnen,
den herrschenden T euerungsverhältn issen  entsprechend, freiw illig  den 
Lohn aufbesserten.

—  ( D a s  S t u r m w e t t e r ) ,  d a s  in der N acht au f den
19. v. M . bei u n s  herrschte, h a t an  D ächern und H arfen  nicht u n ­
erhebliche S chäden  angerichtet. M ehrere  H arfen  w urden  um gew orfen, 
einige schief auf die S e ite  gedrückt. D a s  Dach des großen E is ­
kellers der hiesigen B rau e re i w urde vom  S tu rm w in d  abgetragen  
und in  den G a rte n  hinuntergew orfen.

—  ( K o n s u m v e r e i n . )  B eim  Kreisgerichte in R u d o lfsw ert 
ist auf G ru n d  der S ta tu te n  vom  19. D ezem ber 1 9 1 0  in  d as  G e­
nossenschaftsregister die F ir m a :  „Landw irtschaftlicher E in - und

V erkaufsverein  fü r den politischen Bezirk Gottschee, re g .G . m. b .  H ."  
eingetragen w orden. D ie  Genossenschaft h a t ihren S itz  in  Gottschee 
und bezweckt landwirtschaftliche V erbrauchsgegenstände jeder A rt, 
wie L andesprodukte, landw irtschaftliche M aschinen, S p e z e r e i - u n d  
K o l o n i a l w a r e n  u n d  a l l e  ü b r i g e n  K o n s u m a r t i k e l  an  
die M itg lied e r zu verkaufen. D em  V orstand gehören a ls  M itg lied e r 
a n :  M a tth ia s  S ie g m u n d , G em eindevorsteher in  M itte rd o rf, D irek to r; 
S ta n i s la u s  M ostezky, k. k. Fachschullehrer in Gottschee, G eschäfts­
fü h re r; A nton  H auff d. I . ,  H o te lie r in  Gottschee, Beisitzer. —  
W ie m an  sieht, ist der landw irtschaftliche E in - und V erkaufsverem  
im W esen nichts anderes a ls  ein K o n s u m v e r e i n ,  bezw. eine 
Verquickung von Konsum verein m it landw . B ezugs- und Absatz­
verein. Alle W arn u ng en  und A bm ahnungen w aren  also vergeblich. 
D ie  H erren  w erden ja  nun  sehen, w a s  fü r E rfah ru n gen  sie m it 
ihrem K onsum verein machen w erden. D e r  V erein  nennt sich „ L a n d ­
wirtschaftlicher E in - und V erkaufsverein  f ü r  d e n  p o l i t i s c h e n  
B e z i r k  G o t t s c h e e " .  E s  gehören also die G em einden L angen ton , 
P ö lla n d l, Tschermoschnitz und S tockendorf nicht zum G ebiete seines 
W irkungskreises. W ie kommt es nun  aber, daß trotzdem H err 
I .  K iem en in  Tschermoschnitz in den A ufsichtsrat gew ählt w u rd e ?

—  ( N a c h e i c h u n g . )  I m  S in n e  der M in is te ria lv ero rd n u ng  
vom 2 8 . M ä rz  1 8 8 1 , R . G . B l. N r . 3 0 , betreffend die Nacheichung 
der zum M essen und W ägen  im  öffentlichen Verkehre dienenden 
M aß e , Gewichte, W agen und sonstigen M e ß a p p a ra te , w erden die 
V erkäufer von M ilch in  M ilch tran sp o rtg e fäß en  (M ilchkannen) au f­
merksam gemacht, daß alle solche G efäße, deren F assu n g srau m  nicht 
w eniger a ls  5  und nicht m ehr a ls  5 0  L iter betragen  darf, periodisch 
vor A b lau f v o n  j e  d r e i  J a h r e n  nachgeeicht w erden müssen. F ü r  
d a s  J a h r  1 9 1 0  haben daher n u r jene M ilch tran sp o rtg e fäß e  im 
Verkehre G ültigkeit, welche zuletzt im  J a h r e  1 9 0 7  geeicht, beziehungs­
weise nachgeeicht w urden. D esgleichen w erden die G ew erbetreibenden 
aufmerksam gemacht, daß alle L ängenm aße, H olzm aße fü r trockene 
G egenstände, m etallene Flüssigkeitsm aße, sowie B rennholzm aße vor 
A blauf v o n  j e  d r e i  J a h r e n ,  alle Gewichte und W agen  sowie 
hölzerne F lüssigkeitsm aße vor A b lau f v o n  je  z w e i  J a h r e n ,  alle 
B iertran sp o rtfässe r aber vor A b lau f v o n  j e  d r e i  J a h r e n  periodisch 
der Nacheichung zu unterziehen sind. W einfässer müssen im  S in n e  
der M in is te ria lv e ro rd n u ng  vom  11 . J u l i  1 9 0 3 , R . G . B l. N r . 1 9 5 , 
vo r A b lau f v o n  je  d r e i  J a h r e n  nachgeeicht w erden. D ie  dies­
bezüglichen behördlichen R evisionen finden regelm äßig  statt. U nter­
lassungen der oberw ähnten  V orschriften w erden empfindlich bestraft.

Miterdorf. ( V o n  d e r  P o s t . )  I m  abgelaufenen J a h r e  
hatte  d a s  hiesige P o stam t 2 5 1  aufgenom m ene, 1 9 6 5  eingelangte 
rekom m andierte S e n d u n g e n ; 4 3 2  aufgegebene und 7 9 5  eingelangte 
T e le g ra m m e ; 2 6 7  eingelangte N a c h n a h m e n ; 3 P o s ta u f tr ä g e ; 
1 0 6 4  eingezahlte Postanw eisungen  m it 5 2 .8 1 0 "5 3  K; 1 2 5 9  a u s ­
bezahlte Postanw eisungen  m it 2 5 1 .6 1 2 -9 8  K; 9 9 9  Postsparkassen­
einlagen m it 7 6 .5 6 0 -5 6  K; 2 3 5  au sb ezah lte  Postsparkasseneinlagen 
m it 6 8 .9 1 2 -6 0  K. Unsere Raiffeisenkasse ha t großen A nte il an  dem 
bedeutenden postäm tlichen G eldverkehr.

—  ( E r l e i c h t e r t e  S t e u e r z a h l u n g . )  M anche scheinen es 
noch im m er nicht zu g lauben , daß die S te u e rn  nicht bloß im S te u e r ­
am te entrichtet, sondern auch bei jedem P ostam te  m itte ls  E r la g ­
scheines oder E inzahlungsscheines, welch letztere beim P ostam te  und 
in Tabaktrafiken um  2  h  erhältlich sind, eingezahlt w erden  dürfen. 
Auf diese B egünstigung sei hiem it aufm erksam  gemacht.

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 2 . J ä n n e r  die Z w illinge A lfred und 
J o h a n n  H ä n d l e r  in M itte rd o rf  N r . 3 8 ;  am  2 0 . J ä n n e r  verschied 
nach langw ierigem  Leiden der A uszüg ler J o h a n n  P  e r z  in M itte rd o rf  
N r. 2 2  im 8 9 . Lebensjahre , er w a r  die älteste P e rso n  in der P fa r r e ;  
am  2 4 . J ä n n n e r  die 8 1 jä h rig e  In w o h n e r in  M a g d a le n a  H ä n d l e r  
in W indischdorf N r . 2 8 .

Uössandl. ( T r a u u n g . )  A m  31. v. M. w urden in der Kirche 
zu Büchel g e tra u t:  F erd inand  T r o j e ,  Besitzer der B auernw irtschaft 
N r. 9  in  P ö lla n d l, m it A loisia F i n k ,  Tochter des verstorbenen 
Z im m erm eisters und G em eindevorstehers F ra n z  Fink von Büchel 
bei P ö lla n d l.
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—  ( T o d e s f ä l l e . )  A m  18 . J ä n n e r  starb der verheiratete  
H ä u s le r  Jo se f  H ö f f e r l e  in  D ornachberg  4 4  an  Altersschwäche. 
Z w ei T a g e  später w äre  er 8 0  J a h r e  a l t  geworden. —  Am 29 . 
J ä n n e r  w urde im H orn w ald e  der verw itw ete W ald arb e ite r J m b ro  
G o l u n i t s c h  a u s  S o b o r  in  K roatien  durch eine fallende Buche 
erschlagen. E r  blieb auf der S te lle  to t, w ährend  sein S o h n  schwer, 
ein anderer A rbeiter n u r  leicht verletzt w urde. D er T o te  w urde 
sofort in die T otenkam m er nach P ö lla n d l  überführt, so e tw a, wie 
der W asenm eister ein verendetes P fe rd  führt. M a n  sollte doch 
m einen, daß bei einer D am pfsäge einige B re tte r  zu haben w ären  
fü r einen S a r g .

Wöset. ( V o n  d e r  P o s t . )  D ie  hiesige Postexpedientin  F r l .  
Theresia V r a n c i  č w urde zur Posto ffiz ian tin  befördert und nach 
L o v ran a  versetzt. An ihre S te lle  kam hierher F r l . P a u lin e  F r a n k  
au s  A bbazia. H e rr  A ug. A b e r ,  k. k. G endarm erie-P osten führer i. R .,  
h a t d a s  P o s ta m t in  S a n k t P e te r  bei R u d o lfsw ert a ls  Expedient 
erhalten .

—  ( H a u s v e r k a u f . )  H e rr  M a t th ia s  K ö n i g  kaufte von 
Heinrich W eiß d a s  H a u s  N r . 8 2  um  4 4 0 0  K.

—  (N a c h  A m e r i k a )  sind am  2 6 . J ä n n e r  Heinrich W eiß 
und M a r ia  P u tr e  abgereist.

Schalkendorf. ( F e u e r w e h r b a l l . )  S o n n ta g  den 2 3 . v. M . 
fand im  G asthause des H errn  A nt. Kresse ein F euerw ehrball sta tt, 
der sich eines starken Zuspruches erfreute. M a n  un terh ie lt sich 
prächtig , es herrschte eine frohbew egte S tim m u n g  und die Festlichkeit 
w arf auch ein sehr ansehnliches R e in e rträ g n is  ab, d a s  fü r die A n­
schaffung, bezw. A bzahlung von Löschgeräten bestimmt ist. H e il 
unserem wackeren W ehransschnsse, dem unerm üdlich tä tigen  W eh r­
haup tm anne H errn  A nton  Kresse und allen edlen F ö rd ere rn  und 
S p e n d e rn .!

Hrafenfeld. (H y m e n .)  P a u l in a  K r a m e r  au s  G rafenfeld  
N r. 5 2  ha t in  B rook lyn  am 14 . N ovem ber 1 9 0 9  den P a u l  T e t ­
t e n b e r g  a u s  W estfalen geheiratet.

Ilnterivarmöerg. ( S c h a r l a c h . )  I n  Komutzen und O b e r­
w arm berg  (G em einde L angenton) sind ein M a n n , eine F r a u  und 
zwölf K inder an  S charlach  erkrankt (nach dem S ta n d e  b is etw a 
M itte  J ä n n e r ) .  V on  diesen sind zwei K inder gestorben. Zwecks 
H in ta n h a ltu n g  der W eiterverbreitung  w urden  entsprechende sa n itä ts ­
polizeiliche V orkehrungen getroffen.

Watgern. (L e tz te s  G e l ä u t e . )  D iese Woche w urde hier 
die m ittlere , größere Glocke vom  T u rm e  herabgenom m en und dem 
Glockengießer S a m a s s a  in Laibach übersendet, a u s  dessen G ießerei 
sie v o r 1 1 0  J a h r e n  hervorgegangen w a r. A ls V erkünderin froher 
und tra u rig e r Ereignisse hatte sie ihren D ienst in den langen  J a h re n  
erfüllt, b is ih r ein S p ru n g , der sich im m er w eitete, zuletzt allen 
Atem und W ohlk lang  benahm . B is  O ste rn  trifft an  ihre S te lle  
eine neue ein, deren Kosten die O rtschaft und L andsleu te  in  Amerika 
aufgebracht haben.

Alttag. ( E i n  t e u e r e r  P r o z e ß . )  Z u  A llerheiligen prügelte  
S t .  K. in A ltla g  seinen N achbar A. K. weidlich durch. S e in e  Rache 
w a r dam it noch nicht gedäm pft; er gab noch die K lage gegen A. K. 
ein, w o rau f auch dieser klagte. Am 2 5 . J ä n n e r  w urde die eine 
K lage beendet. D a ß  S t .  K. v e rlo r, ist begreiflich. D ie Kosten sind 
zw ar nicht so groß wie beim v o rjäh rigen  unnotw endigen  P ro zeß , 
aber auch riesig. Z udem  spielte am  P ro zeß tag e  S t .  K. eine lächer­
liche R o lle : schwer hinkend b e tra t er den G e rich tssaa l; Krücken 
schienen unentbehrlich. A. K. habe ihn zum K rüppel geschlagen, er 
habe am  Schenkel eine schmerzhafte W unde. D a  der H e rr  B ezirks­
arzt gerade anwesend w ar, m ußte sich der Hinkende sofort einer 
Untersuchung unterziehen. S t .  K. kam in  eine peinliche L a g e ; er 
konnte die H osen nicht soweit h inau f ziehen und m ußte, um  die 
W unde zu zeigen, die H o f e n . . . o Leutufchoute, schweigen w ir!  
D a n n  w urde er beschaut. D ie  W unde stellte sich a ls  eine a lte  
N a rb e  d a r, die d a s  Hinken durchaus nicht erklärlich machte. S t .  K. 
h a t dasselbe auch gleich aufgegeben. B e i diesem Prozesse w urde 
auch A. H . a ls  Z euge einvernom m en. S e in e  A ussage w a r  m it 
früheren von  ihm  gerichtlich abgegebenen Zeugenschaften im W ider­

spruche. D e r  R ichter frag te ihn, ob er gegen A. K. feindselig sei, 
w a s  der Z euge bejahte. D e r R ichter w ollte den G ru n d  w issen; er 
gab aber n u r  zu, daß A. K. gegen ihn e tw as  habe. D e r  R ichter 
w ollte nun  den Z eugen  beeidigen, um  den G ru u d  der Feindschaft 
zu erfahren. N u n  gab H . den ekelhaften G ru n d  a n :  A. K. habe 
auch ein Geschäft. Also Feindschaft a u s  B ro tn e id . S chade , daß 
nicht auch ihm  die H o s e n . . .  und d ann  2 5  d rau f, —  aber nicht 
au f die H osen!

Aschermoschnitz. (N o c h  e in  W o r t  z u r  B a h n f r a g e . )  I m  
J a h r e  1 8 7 3  und 7 4  ist die Strecke von  S tra sch a  durch Tscher- 
moschnitz bereits gemessen w orden, d a m a ls  ist es w oh l niem andem  
eingefallen, eine B ah n lin ie  durch einen W a ld  zu führen und kulti­
v ierte G egeudeu bei S e ite  zu lassen. D iese W eisheit ist dem zwanzigsten 
Ja h rh u n d e r te  V orbehalten w orden. D ie  stark ausgefahrene S tr a ß e  
zwischen U n te rtu rn  und S tra sch a  spricht la u t, w ie viel H olz  gleich 
von P ö lla n d l a u s  verfrachtet w ird . Tschermoschuitz besitzt neben 
der bereits erw ähn ten  H olzindustrie achtzehn S ä g e n , vielfach m it 
T u rb inen , alle ihre P roduk te  w erden gegen M ö ttlin g  und G ra d a z  
verfrachtet. R eichsra tsabgeo rdneter v. Luklje ha t selber in W ien lj er v o r­
gegeben, daß fast ein D ritte l der G em einde Tschermoschnitz, über 
tausend S ee len , sich in  Amerika befindet. Und jetzt? E s  kommen 
von Amerika M ä n n e r m it ihren F am ilien , aber es ist zu H ause 
keine A rbeit, kein Verdienst, also zurück nach Amerika auf —  N im m er­
wiedersehen! Und sie könnten so leicht zu H ause A rbeit finden.
D e r L and tag  lam en tie rt über die unglückliche Verm essung einer 
B a h n , w enn ich nicht irre , zwischen Treffen  und J o h a n n i s ta l ;  möchte 
am  liebsten die L inie verlegen. I n  w enigen J a h r e n  sind die M a ­
tado rs , denen zuliebe die Linie R udolssw ert-S em itsch  durch den 
W ald  gebaut w ird , gestorben, und der hohe L and tag  kann dann  
m it einem frischen Lam ento in M o ll anfangen . Gottscheer und 
andere deutsche P a rte ie n  im R eichsra t, die ih r euere P flich t fü r 
euere L andsleu te  noch nicht getan  habet, auf und rü h re t euch 1

—  ( E i n e  e l e g a n t e  A n t w o r t . )  D ie  G em einde Tscher­
moschnitz h a t sich fü r die Unterstützung ih rer B ah n lin ie  an  einen 
L an d tagsabgeordneten  gewendet, in  der guten M einu n g , die L inie 
w ürde auch ihm  nützen; w enigstens ist es bekannt, daß seine N ach­
b a rn  alle diese L inie wünschen. A uf unser freundliches Ansuchen 
bekamen w ir die zw ar e tw as abgedroschene, aber hier stereotype 
A n tw o rt.: N a  n e m š k e  d o p is e  n e  o d g o v a r ja m . Jo s . D u la r , d e ­
ž e ln i  p o s la n e c . Z n  D eutsch: A uf deutsche Zuschriften gebe ich 
keine A n tw o rt!  W ir  möchten den hochgeschätzten L an d tag sab g eo rd ­
neten doch ein p a a r  F ra g e n  vo rlegen : W eiß H e rr  D ulak  nicht, daß 
die G em einde Tschermoschnitz ganz deutsch ist?  H a t v o r einigen 
J a h r e n ,  w o ihm  die Tschermoschnitzer alle S tim m e n  gegeben haben ,
H e rr  D u la r  auch gegen den J o h a n n  sta tt J a n e z  re a g ie rt?  Z ah len  
denn die Gottscheer keine L andesum lagen , die ihnen Gleichberech­
tigung  verbürgen  sollen? Auch die G em einde Tschermoschnitz bekommt 
manche slowenische Zuschriften, aber sie sucht einen S prachenkenner 
und gibt freundliche und gefällige A n tw o rt;  sie reitet nicht d a s  
hohe R oß  eines L and tagsabgeordneten . D ie  Zuschrift w ird  im 
G em eindearchiv zum Andenken au fbew ahrt. >

Stalldorf. ( U n e r w a r t e t e r  T o d . )  V ergangenen  S o n n ta g , den 
2 3 . v. M ., begab sich J o h .  Schmuck von S ta l ld o r f  zur Messe nach 
Tschermoschnitz. K aum  zehn M in u te n  d a ra u f fuhr H e rr R ö th e l a u s  
R ibnik  den näm lichen W eg in der näm lichen Absicht. K aum  ein 
K ilom eter vom  H ause entfernt tra f  er den E rstgenannten  neben 
dem W ege im Schnee auf den Rücken to t liegend. E in  Herzschlag 
h a t seinem Leben ein jäh es  Ende gemacht. M a n  kann sich den 
Schrecken der F r a u  und der K inder denken, w ie der soeben gesund 
d a s  H a u s  Verlassende to t zurückgebracht w urde. D e r S e lig e  w a r  
ein ruh iger M a n n , der nicht einm al ein H u h n  beleidigte. H offentlich 
w ird  einem so m usterhaft friedfertigen M a n n e  der gerechte R ichter 
gnädig  gewesen sein.

WoroöiH. ( E r d b e b e n .  —  E r d a b r u t s c h u n g e n . )  I n  der 
N acht vom  2 8 . au f den 29 . J ä n n e r  verspürte m an  hier gegen 
1 U hr früh ein ziemlich starkes Erdbeben. D ie  zwei S tö ß e  er­
folgten in der R ichtung von S ü d e n  nach N ordw est. —  Am 3 0 . v. M .
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erfolgte eine E rdabrutschung des B e rg ab h an g es der E bener-P löscher 
B erg lehne. E in  T e il des W eges zum Ebener Kirchlein stürzte mit. 
M it  dem W egräum en  des Erdschuttes, des G erö lles und der m it­
gerissenen B äu m e  w ird  die G em einde M orobitz sicherlich vierzehn 
T a g e  vo llau f beschäftigt sein müssen. D e r  W agen- und S ch litten ­
verkehr m it R ieg  ist infolge dieses H indernisses b is  au f w eiteres 
eingestellt. B e i den schlechten W itterungsverhältn issen  befürchtet 
m an  noch w eitere Rutschungen.

Göttemtz. ( Ü b e l s t a n d  a n  d e r  B e z i r k s s t r a ß e . )  Durch 
etw a 1 4  T a g e  w a r  der V erkehr zwischen Göttenitz und R ieg , wie 
auch zwischen G öttenitz und M asern  vollkommen gesperrt. S o  
z. B . brauchte einm al der B riefbo te  fü r sechs K ilom eter W eges 
fast v ier S tu n d e n  und konnte seinen D ienst n u r m it Lebensgefahr

versehen. F ü r  F u h rleu te  aber w a r w egen des S chneefalles die 
S tr a ß e  vollkommen gesperrt.

—  ( V o m  W e t t e r . )  D e r Schnee erreichte hier kürzlich 
infolge des an haltenden  Schneefalles in der O rtschaft und im  T a le  
eine H öhe von 8 0  cm , im W alde  eine H öhe von 1 '1 0  m . Trotzdem  
sagen die hiesigen F uh rleu te , dieses W etter sei fü r die Z u fu h r  von 
Holzklötzen zur D am pfsäge nach K alten b ru n n  gar nicht so übel, es 
haben desh alb  gegen 2 0  F u h rleu te  m it der Z u fu h r begonnen. D a s  
nun w ieder eingetretene T au w e tte r  beginnt freilich w ieder die S chnee­
decke wegzufressen. N u n  schneit es w ieder.

Mrauen. ( E h e s c h l i e ß u n g . )  I n  der Franziskanerkirche 
in Laibach w urden  am  2 . d. M . P e te r  K r a l j ,  Landesbestellter in 
M ra u e n , und Em ilie  B r a u n e  a u s  M ra u e n  getrau t.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Rleindruckzeile oder deren R a u m  JO? H eller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen  durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze ) a h r  
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten Ein» 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Besteh 
langen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Ein Gasthaus
mit vielen Grundstücken, ein großer Weingarten mit Kellerhaus und 
2 Keuschen sind in Pöllandl wegen Familienverhältnissen zu verkaufen 
oder zu verpachten. Auskünfte erteilt

Josef Schauer
G astwirt in Pöllandl, P. T öplitz.

In Lienfeld Nr. 54 ist ein

Bauplatz
mit anliegenden vier Parzellen Ackerland, sehr günstig an der Straße 
nach Mosel gelegen,

  aus freier Hand ---------
zu verkaufen. Kauflustige mögen sich bei der Besitzerin Maria Jak- 
litsch  in M oosw ald Nr. 22 anfragen.

Kirchenwachskerzen
sowie Wachsstöcke b e s t e r  Qua l i t ä t ,  jeder Größe, zu bil­
ligsten Preisen empfiehltden hochwürdigen Pfarrämtern franko 
letzte Bahnstation

FRANZ GERT
L ebzelter und W achszieher in Marburg a. d. Drau.

Gomcbeer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 1A%.

„ „ Hypothekardarlehen 5% .
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5

Anerkannt gute, echte

ienennm chSkerM
liefert

Want Seemann, Laiöach.

Leset und abonnieret den 
.Gottscheer Boten“.

per Hausverkauf.
In N esselta l ist das Haus Nr. 8, mitten im Dorfe stehend, samt 

einem kleinen Garten preiswürdig sofort zu verkaufen. — Nähere Aus­
künfte erteilt

Paula Schleimer
Oberskrill, P. M osel.

100 Zentner gutes Heu, 50 Zentner 
Lire, 50 Zentner Grummet

hat zu verkaufen K rau; K ink in  Hientag.

Ferner habe ich zu verkaufen einen guten Stadel in Hohenberg sowie 
ein gut gekautes K aus in Winkel N r. 7 m it schönem G arten, W ald- und 
Weiderecht mit wenig Anzahlung. — Z u  erfragen bei

Franz Fink in Neulag
derzeit in Keldkirch.

Rausverkauf.
In Unterlag ist ein großes Bauernhaus mit Wirtschafts­

gebäuden und 42 Joch Grund feil. — Nähere Auskünfte erteilt

Alois Ruppe, Unterlag Nr. 4.

I n  jedem K auft, wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch eine

HAUS- ORGEL
Karmonium, amerik. Saugsystem, zu finden sein.

Kerrkicher Hrgelton. prächtige Ausstattung.
  P reise  von 78 Mark an. ---------

Illustrierte Kataloge gratis. Gegründet 1846.

A l o i s  M a i e r
Königlicher K oflieftrant in  Kulda.

Prospekte auch über den neuen Karmonium-Spiel-Apparat (P re is 
m it Notenheft von 305 Stücken n u r 30 Mk.), mit dem jedermann o h n e  

N o t e n k e n n t n i s  s o f o r t  4 s t i m m i g  Harm onium  s p i e l e n  k a nn .
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verein der Deutschen a. Somekee
— : in Wien.

Sitz: I., Rauhensteingasse Itr. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinstokale „Zum 
roten Igel", I.» Akörechtspkatz Ar. 2.

Flechten, Hautausschläge
sind heilbar, sehr viele Danksagungen.

  KARL THELEN, A potheker------
B leuel am Rhein.

M i t  „ K e i l - L a c k "  streiche ich seit J a h re n  
D en  F ußboden  —  denn d a s  heißt s p a re n ;
Und fü r P ark e tten  reicht 'ne Büchse 
A lljährlich von K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und T ü re n  streich ich nu r 
M i t  w eißer Keilischer G l a s u r .
F ü r  K üchenmöbel w ä h lt die F ra u  
G lasu r in zartem  lichten B la u .
Z w ei K orb fau teu ils , so w ill 's  die M o b ’,
S tre ich  ich in G rü n  —  den ändern  R o t.
D a s  M ädchen selbst g ibt keine R u h '
M i t  K e i l ' s  C rem e putzt sie n u r  die S c h u h ', 
Und m urm elt, w eil ih r d a s  g e fä ll t :
„ D e r  H a u s h a lt , der ist w oh l bestellt!"

Stets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee.

UeichHaktiges Lager deröesteu 
und billigsten

J a f i r r ä d e r  und 
Nähmaschinen

für Kamikie nnd Geweröe

Musikautomaten 
Schreibmaschinen

Langjährige Garantie.

M a n n  la x  $ Sohn « Laibach
A i e n e r M t M e  Nr. 17.

Verkäufer
d e s  E ise n fa c h e s

Deutsche, der slowenischen Sprache mächtig, dringendstjgesucht.

Stellenverm ittlung des Reichsverbandes „Anker“ 
W ien VIII, Lerchenfelderstraße 156.

Scbiffskarten-Agentur.
D er ergebenst Gefertigte erlaubt sich dem P .  T. reisenden Publikum  

anzuzeigen, daß er die Agentur für die Linie

flUCT Austro-Zmericana in Hriell "MW.
übernommen hat. Gestützt auf seine E rfahrung und Reifen sowie auf seine 
Kenntnisse der amerikanischen Gesetze ist derselbe in der Lage, jedermann die 
bestmöglichste Auskunft zu erteilen.

Matthias König, S chiffskarten-A gent 
im Gasthofe des Herrn Franz Verderber in Gottschee.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

tUobnbaiK «
mit 8 Zim m ern (2 W ohnungen) und W asser im Hause, an  der S traß e  ge­
legen, für Geschäftsbetrieb ober industrielles Unternehmen sehr geeignet; m it 
Ökonomiegebäuden, großem Obst- unb Gemüsegarten, Acker- unb W iesenland 
für zirka 12 Stück Großvieh zu w intern ; mit S treu - und Holzanteilen, bewaldet 
mit schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur G ew innung 
von S a n d . Gefam tgruud zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt A . Kterücnz-Statzer, Obermöfel N r. 37.

Gleichen Genoss
wie der Besuch des Theaters 
oder K onzertes gew ährt im 
e i g e n e n  H e im  das e c h t e

7g i y  i y  i s «  i  '. I I

Vorführung o h n e  Kaufzwang

— A utom aten  —
G eldquelle für W irte.

P re isk u ran te  gr. u . fr.

Josef Höfferle
Uhrmacher

 Gottschee. ——

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. —  Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.


